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D Gedanken. . 
. er Menſch ſteht traurig oder vergnuͤgt 


* 


auf, je nachdem die Materie auf ſeinen 
Geiſt wirkt. Er ahndet dumpf Zufrieden⸗ 
heit oder Beſchwerde, je nachdem es die 
mehr oder weniger verduͤnnte Maſſe ſeiner 
Soͤfte heiſcht. e pin 

Wir ſind ſinnreich, ö 
vergebens, zu qualen. Unſre Wuͤnſche und 


Plane werden für uns faſt immer zur Fol⸗ 
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uns ſtets, und oft 
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ter, weil wir entweder Dinge begehr 
— „ ” * x re 
die ſich nie realiſiren werden, oder fe aus 
der Acht laſſen, wenn ſie ſich uns darbieten. 


Wie traurig iſt's, ‚fein Leben damit hinzu⸗ 


bringen, der Ball ſeiner eignen Taͤuſchungen 
zu ſeyn, und zu ſterben, ohne ſeinen Irr⸗ 
thum eingeſehn zu haben! N 

Wenn man uͤberlegt, daß zwiſchen uns 
und dem Tode oft nur die Scheidewand 
eines ſchwachen Faͤſerchens iſt, wo bleibt 
dann 


dann der Muth, noch auf ſtolze Entwürfe 
zu ſinnen? r 

Hoheit nnd Größe muß man nur von 
Ferne ſehn. Wer ſich von dem Wirbel 
feines Zeitalters hinreißen laßt, verdient 
unſer Mitleid, er bereitet ſich mehr Ver— 


drießlichkeiten, als er waͤhnt, und nichts 


entſchaͤdigt ihn für den Verlust, ſich ſelbſt 
nicht gelebt zu haben. 


Das Leben des Menſchen iſt eine Maſſe 


von Furcht, Hoffnungen, Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, Entwuͤrfen, Geſchaͤften, Krank⸗ 
heiten, wo ſich hier und da ein Augen⸗ 
blick Freude anhängt, der oft Schmerz und 
Reue in ſeinem Gefolge hat. Koͤnnten die 
Menſchen in der Geburt ahnden, was ih⸗ 
nen das Schickſal beſtimmt, ſo wuͤrden die 
meiſten aus dem Schoos der Erde zuruͤck⸗ 
kehren wollen. ö 

Wer keinen Kummer hat, iſt dem Au⸗ 
genblick naͤher, wo er welchen haben wird. 
Wenn wir nicht fuͤr unſre Perſonen leiden, 
ſo leiden wir fuͤr unſre Freunde, die das 
Verhaͤngniß verfolgt, der in nnſrer Ein⸗ 
bildung, die immer geſchaͤftigt iſt, uns zu 
peinigen. 
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ſchen, zwey Meilen von Berlin. 
ſter gab ihm wenige Tage nach ſeiner Ans 


Jeder Abſchied kann ein Vorſpiel des 

Todes genannt werden. 
„Es giebt Leute die nicht träumen, und 
ich beklage ſie. Ein ſolcher Zuſtand iſt eine 
Abt Tod: wird die Nacht zum Tag, und 
man faͤhr fort, feine Eriftent zu fühlen. 
Und dies Gefuͤhl ſeines Daſeyns iſt etwas 
ſehr wichtiges fuͤr den, der denkt. 

Der Schlag einer Uhr iſt eine fuͤrchter⸗ 
liche Anzeige. Jede Stunde, die ſchlaͤgt, 
untergraͤbt unſer Seyn, und ſchmaͤlert es. 
Man iſt ſtolz darauf, eine Uhr zu haben, 
und doch giebt's nichts auf der Welt, deſſen 
Anblick uns mehr beunruhigen ſollte. So 
wie ihr eilender Weiſer weiter ruͤckt, iſt auch 
die Stunde unſers Todes weiter geruͤckt. 

Der iſt weiſe, der zufrieden mit dem 
Lande, wo er wohnt, und mit dem Tage, 
den er lebt, ſich blos mit dem Gegenwaͤr⸗ 
tigen beſchaͤftigt, und ſich nie um den ans 
dern Morgen betruͤbt: jeder Augenblick hat 
an ſeiner eigenen Plage genug, und man 
muß wirklich fi felbft gram fenn, wenn 
man ſich noch ein Phan om von Uebeinſchaft, 


die ſich vielleicht nie realiſiren werden. 
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Im Jahr 1756 bekam ein Schuh macher, 
der in Berlin wohnte, einen Lehrburſchen 
aus der Gegend von Bernau, einem Städte 


Der Mei⸗ 
kunft eine große Flaſche und etliche Groſchen, 


mit dem Auftrage, Bernauer Bier zu holen. 
Der Burſche, dem es nicht einſiel, daß man 


auch in Berlin Bernauer Bier kaufen koͤnnte, 


machte ſich mit ſeiner Flaſche und dem Gelde 
auf den Weg nach 


Bernau, kaufte Bier, 
ruhte ſich eine kurze Zeit aus, und trat dann 


den Ruͤckweg nach Berlin an. Nahe am 


Thor begegnete ihm ener feiner Pere f 
e N er 


der ihm ſagte, fein Meiſter habe ihn übers, fen ſtolzen und grauſamen Manne fruͤh oder 
all ſuchen laſſen, fen heftig gegen ihm auf⸗ ſpaͤt den Stein zuruͤckzuwerfen. Einige Zeit 
gebracht, und werde ihn waheſcheinlich mit darauf ſagte man ihm, daß der Guͤnſtling 
gewaltigen Schlaͤgen bewillkommen. Dem in Ungnade gefallen ſey unde daß man ihm 
Burſchen ward bange, er vergrub s ſeine auf Befehl des Sultans auf einem Kameele 
Flaſche mit Vier, und'lief zu einem Huſa⸗ den Bevrhoͤhnungen des Poͤbels preis gege⸗ 
renofficier, der ihn für das Regiment ben, durch alle Straſſen der Stadt fuͤhre. 
anwarb e . Bey dieſer Nachricht lief der Dervis nach 
Nach geſchloſſenem Frieden 1763 kam zu ſeinem Stein; als er aber einen Augenblick 
eben dieſem Schuhmachermeiſter ein Huſa⸗ nachgedacht hatte, warf er ihn in einen 
reuofffeier, boſtellte ſich Stiefeln, und lenkte Brunnen. Jetzt ſeh' ich ein, ſagte er, daß 
das Geſpraͤch auf jenen Lehrburſchen. Ich man ſich nie rächen muß. Iſt unſer Feind 
habe · nichts weiter von ihm erfahren, ſagte „mächtig, fo iſt das Unvorſichtigkeit und 
der Schuhmacher, wer weis, was aus dem Thorheit; iſt er ungluͤcklich, ſo iſt es Nie⸗ 
Schlingel; geworden iſt. — Aus dem dertraͤchtigkeit und Grauſamkeit. 
Schlingel bin Ich geworden, ſagte der 3 i 1e 
Officjer, und gab ihm freundlich die Hand. ; — 
Der Schuhmacher, ſeine Frau und Kinder N ag 2 ENTER 
und Gefellen ſtaunten ihn einen Augenblick ’ Der hungrige Araber. 
an, glaubten aber bald, daß er mit ihnen Ein Araber, der ſich in der Müfte vers 
fberze, bis er endlich ernſthaft dabey irrt hatte, war zwey Tage ohne Eſſen und 
blieb, fie am allerley kleine Umftände erin⸗ Trinken geweſen und ſah ſich von Hunger⸗ 
nerte, und ſich auch durch ein anſehnliches todt bedroht. Wie er bey einem pon jenen 
Geſchenk fuͤr das Gute dankbar bewies, Schoͤpfbrunnen vorbey kam, wo die Kara⸗ 
was fie ihm ehemals erwieſen haͤtten. — vanen ihre Kameele tränken, gewahrte er 
Beym Nachgraben unter dem Baume vor auf dem Sande ein kleines ledernes Saͤck⸗ 
dem Thor fand ſich noch die Flaſche mit Bier, chen. Er hob es auf, befuͤhlte es und ſagte: 
die dieſen ganzen Auftritt veranlaßt hatte, Allah! fen geprieſen! Das find wie mir 
und es wurde an einem kleinen Feſte, das der daͤucht Datteln oder Haſſelnuͤſſe. Voll von 
Officier feinen alten Bekannten gab, mit dieſer ſuͤſſen Hofnung oͤfnete er haſtig den 
Ergögen getrunken. m Sat 2 er deſſen dd au 
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5 Anekdoten. N 120 

Deter beleidigte Dervis. „Die Verwandelung. . 
Der Guͤnſtling eines Sultans warf einem Was einſt im Hain und. auf der Flur. 
armen Dervis, der ihn um ein Almoſen bat, Wenn er erſt lang umſonſt um Gegenliebe bat, 
feinen Stein zu. Der beleidigte Mönch Ein Gott im Zorn an jungen Schönen that 
wagte es nicht, das geringſte darauf zu das thut bey uns gleich die Natur. Oft 
erwidern, allein er hob den Stein auf und ſind die Mädchen ſchoͤn durch fir allein Holz 


ahrte ihn, in der feſten Hoffnung, die⸗ oder Stein, OH 
eu ue ö SBiordon, 


35 In der Buchhandlung iſt zu haben. 
1) Vorſchriften oder erſter Anfang zum Schreiben mit 16 Kupfern. 18. gr. 2) 
Acciſe⸗Tarif von Preußen mit Nachtrag 1 fl. 18. gr. ie, er 
Fordon, vom 23. bis 27. Julii nach El ing. 
a Jacob Legier, 52 Tr. Balken, Weizen und oggen. Swierzewski, 4 Gefaͤß 
Weizen und Roggen. Czarnatha, 1 Gef. Weizen und Roggen. Kaczynski, 
3 Gef. Weizen und Roggen. „ tee BET ATI 015 m 928 65 
Sen 2 31 Nach Danzig. 


Popkowski, 13 Traften Bau und Brauholz. Boguszewiez, 3 Gefaͤß Weizen 

und Roggen. ; 

— * „ 5 Sa au) 
Wechſel-Cours. Königsberg, den 12. Julii, 1789. 

Amſterdam 41 Tage „ L. vis Ban 
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Eelbingſche Speicher-Getreide-Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — ofd. 630 bis 620 Fl. 
dito. hochbunte dito. — 600 — 580 
dito. bunte Thornſche — f 
Roggen reine Poln. er 
dito. Werder und Hoͤchſche 
Gerſt 0 J 
Haber — 
Erbſen weiſſe friſche 
i dito graue friſche 
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